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nicht nur auf die aufsteigenden Mächte 
mit ihren legitimen Ansprüchen zurück, 
sondern auch auf das Versagen des Wes
tens, die aufsteigenden Gemeinschaften, 
Nationen und Zivilisationen gebührend 
anzuerkennen. Die Herausforderer der 
alten Ordnung – etwa China, Indien 
oder islamische Gruppierungen – haben 
jedoch eigene, auf ihren Ideen, Glaubens
systemen und Institutionen beruhende 
Vorstellungen, wie die Welt organisiert 
sein sollte. Das Ringen um die richtige 
Ordnung prägt also die gegenwärtige 
Zwischenphase. Dabei geht es nicht nur 
um Interessen, sondern vor allem um 
Status und Anerkennung. Ließe man den 
Dingen ihren Lauf, dann könnten sich 
dramatische Folgen ergeben.

Als Gegenrezept bieten HerbergRothe 
und Keyyoung Son eine Kombination 
von Clausewitzscher “floating balance” 
und Konfuzianischer Harmonie an, die in 
eine die Moderne und die Postmoderne 
überwindende neue Phase menschlicher 
Zivilisation führen könnte. Letztlich geht 
es um die Überwindung des binären Den
kens, das auf essentialistischen Identitäten 
und scheinbar festgelegten Grenzen be
ruht: Wir gegen die, Freund gegen Feind, 
Freiheit gegen Gleicheit, Individuum ge
gen Gemeinschaft, Vernunft gegen Emo
tion. Die Autoren plädieren hingegen für 
eine Philosophie der Liminalität, also des 
Übergangs zwischen zwei Extremen oder 
Polen, und für ein anderes Verständnis 
ihrer Gegensätze, basierend auf den Kon
zepten der “fließenden Balance” und der 
Harmonie. Schließlich gehe es um die Fra
ge, wie die aufsteigenden neuen globalen 
Akteure, ihre Ideen und Institutionen in
novativ in die sich verändernde globale 
Ordnung jenseits westlicher Konstrukti
onen von internationaler Ordnung und 
reduktionistischer Modernität einbezogen 
werden können. Es geht ihnen nicht um 
Werterelativismus sondern um Koexistenz 

Krieg zu verstehen ist die Voraussetzung 
dafür, ihn zu vermeiden oder gar als ge
sellschaftliche Institution eines Tages ab
zuschaffen. Das gilt umso mehr, als die 
Gegenwart, wie die Gewaltkonflikte in der 
Ostukraine, in Syrien, im Irak, im Jemen, 
in Libyen, in Somalia etc. zeigen, leider 
wieder recht kriegerisch ist. Wir scheinen 
uns in einer historischen Übergangsphase 
zu befinden: Der OstWestKonflikt ist 
seit bald dreißig Jahren vorbei, die sich 
anschließende dominierende Position 
der USA schwächt sich ab, neue Mächte 
steigen auf, die Akzeptanz der westlich 
geprägten liberalen Weltordnung schwin
det. Was tritt an ihre Stelle in einer stark 
globalisierten Welt und was heißt das für 
das Kriegsgeschehen? 

Andreas HerbergRothe und Keyyoung 
Son bieten in ihrem Buch “Order Wars 
and Floating Balance” eine sehr interes
sante und durchaus gewagte Interpre
tation dieser globalen Übergangsphase. 
Sie ist interessant wegen der Originalität 
des Ansatzes, der sich gegen das binäre 
Denken “Wir gegen die Anderen” rich
tet. Sie ist gewagt, weil das Buch nicht 
weniger will, als ein neues Rational für 
den Umgang mit den konstatierten in
ner und zwischengesellschaftlichen Ord
nungskonflikten anzubieten. Die Autoren 
konzedieren selbst, dass ihr Vorhaben 
ein schwieriges Unterfangen ist. Aber sie 
wagen es – und das ist gut so, weil sie eine 
andere Perspektive auf Krieg entwerfen 
und so die Diskussion über ein komplexes 
Thema bereichern. 

Ausgangspunkt ist die These, dass eine 
neue Form von Krieg – die Autoren nen
nen ihn “Order War”, der letztlich allen 
Gewaltkonflikten zugrunde liege – bereits 
dabei ist, die aus den Fugen geratene Welt 
auf regionaler, internationaler und glo
baler Ebene neu zu ordnen. Den Zerfall 
der liberalen Weltordnung führen sie 

Andreas Herberg-Rothe/Key-young Son: 
Order Wars and Floating Balance. How 
the Rising Powers Are Reshaping Our 
Worldview in the Twenty-First Century, 
London/New York: Routledge, 2017. 

Auf den ersten Blick scheint es ganz ein
fach zu sein, die Frage “Was ist Krieg” zu 
beantworten, auf den zweiten allerdings 
nicht. Ist es die ein gewaltsamer Konflikt 
zwischen Staaten, wie man früher dach
te? Oder die Fortsetzung der Politik mit 
anderen Mitteln, wie Carl von Clausewitz 
einmal formulierte? Ist er der Vater aller 
Dinge, so Heraklit vor über 2000 Jahren? 
Oder eine Orgie entfesselter kollektiver 
Gewalt, die die Charta der Vereinten 
Nationen als “Geißel der Menschheit” 
charakterisiert? Google bietet über 71 
Millionen Einträge an, wenn man den 
Begriff Krieg eingibt. Die Wissenschaft 
versucht, durch die Bildung von Kriegs
typen und mittels quantitativer Kriterien 
wie die Zahl der Kriegstoten Ordnung in 
ein komplexes Thema zu bringen. Wäh
rend die einen versuchen, das Wesen des 
Krieges zu erfassen, sind andere Verände
rungen und neuen Entwicklungen auf 
der Spur, wie der jüngste Hype um die 
“hybriden Kriege” zeigt. Manchmal ist 
es umstritten, ob ein Krieg überhaupt 
stattfindet, wie etwa die deutsche Debatte 
über die Art des Einsatzes der Bundeswehr 
in Afghanistan in den 2000er Jahren of
fenbarte. Dieser Streit bestätigte etwas 
Wichtiges: Bereits die Bezeichnung eines 
Gewaltkonflikts als Krieg ist – wie der 
Krieg selbst – ein politischer Akt. Es ist 
eine öffentliche Angelegenheit, die alle 
angeht, weil sie alle betreffen kann. Da
rum ist es aus friedenswissenschaftlicher 
Sicht notwendig, sich mit Krieg, seinen 
Ursachen, Dynamiken, Folgen, Akteuren, 
Instrumenten, Zielen, Unwägbarkeiten 
und Rechtfertigungsgründen kritisch 
zu befassen. Karl W. Deutsch hat recht: 
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